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(54)  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge 

(57)  Ein  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge  weist  ein 
Gehäuse  und  eine  lichtdurchlässige  Abschlußscheibe 
auf.  Die  Abschlußscheibe  und  das  Gehäuse  sind  durch 
mindestens  ein  Rastelement  und  einen  Vorsprung,  wel- 
chen  das  Rastelement  selbstrastend  hintergreift,  ver- 
bunden.  Das  Rastelement  weist  einen  ersten 
Gleitabschnitt  auf,  welcher  in  seiner  Federrichtung 
gesehen  in  jedem  Punkt  in  einem  spitzen  Winkel  zur 
Fügerichtung  verläuft.  Der  Vorsprung  weist  einen  zwei- 
ten  Gleitabschnitt  auf,  welcher  in  Fügerichtung  der 
Abschlußscheibe  gesehen  in  jedem  Punkt  in  einem 
spitzen  Winkel  zur  Federrichtung  des  Rastelements 
verläuft. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Scheinwerfer  für  Fahr- 
zeuge,  mit  einem  Gehäuse,  mit  einer  selbstrastend  mit 
dem  Gehäuse  verbundenen  lichtdurchlässigen  s 
Abschlußscheibe,  mit  mindestens  einem  Rastelement, 
welches  mit  einem  der  zu  verbindenden  Teile  einstückig 
und  quer  zur  Fügerichtung  von  Abschlußscheibe  und 
Gehäuse  federnd  ausgeführt  ist  und  mit  mindestens 
einem  Vorsprung,  den  das  Rastelement  selbsttätig  hin-  w 
tergreift,  wobei  das  Rastelement  zum  selbstrastenden 
Verbinden  von  Gehäuse  und  Abschlußscheibe  einen 
ersten  Gleitabschnitt  aufweist. 

Ein  solcher  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge  ist  aus  der 
DE  28  46  990  A1  bekannt.  Das  die  Abschlußscheibe  15 
tragende  Gehäuse,  welches  von  einem  schalenförmi- 
gen  Reflektor  gebildet  ist,  weist  am  vorderen  äußeren 
Rand  ein  Aufnahmebett  für  die  Abschlußscheibe  auf.  In 
das  Aufnahmebett  ist  ein  Dichtungsmittel  eingebracht. 
Als  Dichtungsmittel  kann  eine  in  das  Auf  nahmebett  ein-  20 
gesetzte  Form-  oder  Strangdichtung,  ein  in  das  Aufnah- 
mebett  eingebrachter  Klebstoff  oder  ein  dauernd 
dickflüssiges  Dichtungsmittel  verwendet  werden.  Die 
Rastelemente  sind  an  der  Außenseite  des  Aufnahme- 
bettes  angeformt,  über  den  gesamten  Umfang  des  25 
äußeren  Randes  des  Gehäuses  gleichmäßig  verteilt 
und  weisen  in  Lichtaustrittsrichtung.  Die  Abschluß- 
scheibe  weist  an  ihrem  äußeren  Randabschnitt  ange- 
formte  Vorsprünge  auf,  welche  radial  zur  optischen 
Achse  nach  außen  gerichtet  sind  und  in  eine  Öffnung  30 
der  Rastelemente  eingreifen.  Bei  einem  Aufsetzen  der 
Abschlußscheibe  auf  das  Gehäuse  gleiten  ihre  Vor- 
sprünge  an  Gleitflächen  der  Rastelemente  entlang. 
Dabei  federn  die  Rastelemente  soweit  radial  zur  opti- 
schen  Achse  nach  außen  bis  sie  die  Vorsprünge  selbst-  35 
rastend  hintergreifen.  Die  Rastelemente  stehen  zwar 
nicht  störend  vom  Scheinwerfer  ab,  jedoch  kann  sich 
die  Abschlußscheibe  ungewollt  vom  Gehäuse  lösen,  da 
die  Vorsprünge  der  Abschlußscheibe  wegen  einem  klei- 
nen  Federweg  der  Rastelemente  nur  mit  einem  sehr  40 
kleinen  Endabschnitt  in  die  Öffnungen  der  Rastele- 
mente  eingreifen  können. 

Aus  dem  deutschen  Gebrauchsmuster  76  05  088 
ist  ein  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge  bekanntgeworden, 
bei  welchem  die  Rastelemente  an  den  äußeren  Rand  45 
der  Abschlußscheibe  angeformt  sind  und  in  Aufsetz- 
richtung  der  Abschlußscheibe  weisen.  Die  Federrich- 
tung  der  Rastelemente  verläuft  quer  zu  einer  Radialen 
der  optischen  Achse.  Die  Rastelemente  hintergreifen 
mit  einem  seitlich  abstehenden  Endabschnitt  selbstra-  so 
stend  einen  Vorsprung  des  Gehäuses.  Beim  Aufsetzen 
der  Abschlußscheibe  auf  das  Gehäuse  gleiten  die  Vor- 
sprünge  des  Gehäuses  an  Auflaufschrägen  der  Rast- 
elemente  entlang,  bis  die  Rastelemente  die  Vorsprünge 
selbstrastend  hintergreifen.  Hierbei  ist  der  Federweg  ss 
der  Rastelemente  wegen  ihrer  kurzen  Länge  und 
wegen  ihren  in  Federrichtung  verlaufenden  breiten  Sei- 
tenflächen  sehr  klein.  Deshalb  kann  ein  sicherer  Fest- 

sitz  der  Abschlußscheibe  an  dem  Gehäuse  nicht 
gewährleistet  sein. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  den  im  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  beschriebenen  Scheinwerfer  für  Fahr- 
zeuge  derart  zu  gestalten,  daß  das  Rastelement  auch 
dann  vom  Scheinwerfer  so  wenig  wie  möglich  nach 
außen  absteht,  wenn  das  Gehäuse  durch  lange  Gleitflä- 
chen  a)  leicht  und  schnell  fügbar  ist,  b)  der  Federweg 
des  Rastelementes  möglichst  klein  ist,  um  einen  Werk- 
stoff  mit  geringer  Elastizität  verwenden  zu  können  und 
c)  Abschlußscheibe  und  Gehäuse  durch  einen  großen 
Eingriff  zwischen  Rastelement  und  Vorsprung  sicher 
verbindbar  ist.  Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung 
dadurch  gelöst,  daß  der  Vorsprung  einen  zweiten  Gleit- 
abschnitt  aufweist,  welcher  in  Fügerichtung  gesehen  in 
jedem  Punkt  in  einem  spitzen  Winkel  zur  Federrichtung 
des  Rastelementes  verläuft  und  das  der  erste  Gleitab- 
schnitt  des  Rastelementes  in  Federrichtung  gesehen,  in 
jedem  Punkt  in  einem  spitzen  Winkel  zur  Fügerichtung 
verläuft.  Hierbei  ist  es  zweckmäßig,  wenn  der  spitze 
Winkel  zur  Federrichtung  vom  Scheinwerfer  weg  und 
der  spitze  Winkel  zur  Fügerichtung  zum  Vorsprung  hin 
geöffnet  ist.  Als  Vorsprung  kann  ein  von  dem  Gehäuse 
oder  der  Abschlußscheibe  nach  außen  gerichteter 
Randabschnitt  dienen,  welcher  umlaufend  ausgeführt 
oder  im  Bereich  der  Rastelemente  unterbrochen  ausge- 
führt  sein  kann.  Das  Rastelement  und  der  Vorsprung 
stehen  nur  sehr  wenig  und  somit  nicht  störend  vom 
Scheinwerfer  ab,  wenn  das  Rastelement  in  seiner 
Federrichtung  gesehen,  den  Vorsprung  mit  mindestens 
einem  seitlich  abstehenden  Endabschnitt  selbstrastend 
hintergreift  und  eine  Lasche  ist,  welche  mit  ihren  breiten 
Seitenflächen  in  Federrichtung  weisen  und  an  ihrem 
freien  Ende  einen  ersten  Gleitabschnitt  aufweisen.  Je 
dünnwandiger  die  Lasche  ist,  um  so  größer  ist  der  mög- 
liche  Federweg  des  Rastelements.  Außerdem  muß  der 
den  Vorsprung  hintergreifende  Endabschnitt  nicht  dik- 
ker  als  die  übrigen  Bereiche  der  Lasche  ausgeführt 
sein. 

Ein  besonders  großer  Eingriff  zwischen  dem  Rast- 
element  und  dem  Vorsprung  besteht,  wenn  in  Fügerich- 
tung  gesehen  der  erste  Gleitabschnitt  des 
Rastelementes  in  einem  zum  Scheinwerfer  hin  geöffne- 
ten  spitzen  Winkel  zur  Federrichtung  verläuft.  Hierbei 
muß  der  Vorsprung  radial  zur  optischen  Achse  entspre- 
chend  lang  ausgeführt  sein. 

Das  Rastelement  und  der  Vorsprung  können  beim 
Fügen  von  Abschlußscheibe  und  Gehäuse  annähernd 
mit  einer  gleichgroßen  Kraft  an  jeder  Stelle  ihrer  Gleit- 
abschnitte  aneinanderliegen,  wenn  der  zweite  Gleitab- 
schnitt  des  Vorsprunges  in  Fügerichtung  gesehen  und 
der  erste  Gleitabschnitt  des  Rastelements  in  Federrich- 
tung  gesehen,  konvex  verläuft. 

Das  Fügen  von  Abschlußscheibe  und  Gehäuse  ist 
mit  einer  sehr  kleinen  Kraft  möglich,  wenn  der  seitlich 
vom  Rastelement  abstehende  Endabschnitt  um  einen 
annähernd  in  Fügerichtung  verlaufenden  Soll-Biege- 
Abschnitt  des  Rastelements  schwenkbar  ist.  Beim 
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Fügen  von  Abschlußscheibe  und  Gehäuse  schwenkt 
der  Endabschnitt  um  den  Soll-Biege-Abschnitt  nach 
außen  und  federt  in  der  Soll-Lage  in  seine  ursprüngli- 
che  Lage  zurück,  in  welcher  der  Endabschnitt  den  Vor- 
sprung  selbstrastend  hintergreift. 

Zwischen  der  Abschlußscheibe  und  dem  Gehäuse 
besteht  eine  sehr  stabile  und  sichere  Rastverbindung, 
wenn  das  Rastelement  in  Federrichtung  gesehen  T-för- 
mig  gestaltet  ist,  wobei  die  Endabschnitte  des  Querbal- 
kens  der  T-Form  jeweils  einen  Vorsprung  mit  einem 
zweiten  Gleitabschnitt  hintergreifen  und  der  Längsbal- 
ken  der  T-Form  zwischen  beiden  Vorsprüngen  verläuft. 

Bei  einem  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge,  bei  dem 
das  Gehäuse  am  äußeren  Rand  ein  Aufnahmebett  für 
die  Abschlußscheibe  aufweist,  ist  es  weiterhin  vorteil- 
haft,  wenn  das  Rastelement  in  einem  Abstand  zum  Auf- 
nahmebett  an  die  Außenseite  des  Gehäuses  angeformt 
ist  und  sich  in  einem  Abstand  über  das  Aufnahmebett 
hinweg  erstreckt,  wobei  der  Vorsprung  an  den  äußeren 
Randabschnitt  der  Abschlußscheibe  angeformt  ist  und 
in  seiner  Längsausdehnung  quer  zur  Fügerichtung  ver- 
läuft.  Hierbei  kann  die  Abschlußscheibe  aus  einem  star- 
ren  Material,  wie  zum  Beispiel  Glas  hergestellt  sein. 
Außerdem  kann  das  Rastelement  in  Fügerichtung  sehr 
lang  ausgeführt  sein  und  somit  kann  auch  der  Feder- 
weg  des  Rastelements  am  Endabschnitt  bei  einem 
Werkstoff  mit  geringer  elastischer  Eigenschaft  ausrei- 
chend  sein. 

Ein  Ausführungsbeispiel  nach  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  dargestellt,  und  zwar  zeigen 

Figur  1  in  einer  perspektivischen  Teilansicht  eine 
auf  ein  Gehäuse  aufgesetzte  Abschluß- 
scheibe  eines  Scheinwerfers  für  Fahrzeuge, 
wobei  ein  Rastelement  des  Gehäuses  Vor- 
sprünge  der  Abschlußscheibe  hintergreift; 

Figur  2  eine  Ansicht  aus  Richtung  X  in  Figur  1  und 

Figur  3  eine  Ansicht  aus  Richtung  Y  in  Figur  2. 

Ein  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge  weist  ein  aus 
Kunststoff  bestehendes  topfförmiges  Gehäuse  (1)  auf, 
welches  an  seinem  vorderen  äußeren  Rand  (11)  mit 
einem  im  Querschnitt  U-förmigen  Aufnahmebett  (nicht 
dargestellt)  versehen  ist.  In  das  Aufnahmebett  ist  ein 
Dichtungsmittel  eingebracht.  Eine  aus  Kunststoff  beste- 
hende  schalenförmige  lichtdurchlässige  Abschluß- 
scheibe  (2)  ist  mit  ihrem  äußeren  Randabschnitt  (12)  in 
das  Aufnahmebett  am  äußeren  Rand  (11)  des  Gehäu- 
ses  (1)  eingesetzt.  Als  Dichtungsmittel  zwischen 
Gehäuse  (1)  und  Abschlußscheibe  (2)  kann  eine 
Strang-  oder  Formdichtung,  ein  aushärtbarer  Klebstoff 
oder  ein  dauernd  dickflüssiges  Dichtungsmittel  verwen- 
det  werden.  An  die  Außenseite  des  Gehäuses  (1)  sind 
in  einem  Abstand  zu  seinem  äußeren  Rand  (11)  Rast- 
elemente  (3)  angeformt,  welche  über  den  gesamten 
Umfang  seines  äußeren  Randes  (11)  verteilt  sind.  Das 

Rastelement  (3)  ist  radial  zur  optischen  Achse  des 
Scheinwerfers  gesehen  T-förmig  ausgeführt,  wobei  das 
untere  Ende  des  senkrechten  Balkens  der  T-Form  mit 
einem  radial  zur  optischen  Achse  gerichteten  Endab- 

5  schnitten  an  die  Außenseite  des  Gehäuses  (1)  ange- 
formt  ist  und  der  Querbalken  der  T-Form  die  beiden 
Endabschnitte  (9)  aufweist.  Die  Endabschnitte  (9)  der 
Rastelemente  (3)  hintergreifen  jeweils  selbstrastend 
einen  Vorsprung  (5)  der  Abschlußscheibe  (2).  Die  Vor- 

10  Sprünge  (5)  sind  an  eine  Versteifungsrippe  (13)  ange- 
formt,  welche  die  Abschlußscheibe  (2)  an  ihren 
äußeren  Randabschnitt  (12)  umlaufend  umgibt.  Die 
Vorsprünge  (5),  welche  zwischen  sich  ein  Rastelement 
(3)  aufnehmen,  weisen  auf  sich  zugewandten  Seiten 

15  einen  zweiten  Gleitabschnitt  (7)  auf.  Die  zweiten  Gleit- 
abschnitte  (7)  sind  in  Fügerichtung  (4)  der  Abschluß- 
scheibe  (2)  gesehen  konkav  ausgeführt  und  verlaufen 
in  jedem  Punkt  in  einem  spitzen  Winkel  (a)  zu  einer 
Radialen  der  optischen  Achse  und  somit  zur  Federrich- 

20  tung  (8)  der  Rastelemente  (3).  Der  spitze  Winkeln  (a)  ist 
mindestens  (a')  und  maximal  (a")  groß,  wobei  (a') 
gegen  0  Grad  und  (a")  gegen  90  Grad  geht.  Die  Vor- 
sprünge  (5)  weisen  quer  zur  Fügerichtung  (4)  der 
Abschlußscheibe  (2)  verlaufende  breite  Seitenflächen 

25  auf,  von  denen  die  entgegen  der  Fügerichtung  (4) 
gerichtete  Seitenfläche  als  Anlagefläche  für  die  Endab- 
schnitte  (9)  der  Rastelemente  (3)  dienen.  Die  Rastele- 
mente  (3)  sind  laschenartig  ausgeführt  und  weisen 
breite  Seitenflächen  auf,  welche  quer  zu  ihrer  Feder- 

30  richtung  (8)  verlaufen.  Die  Rastelemente  (3)  weisen  an 
ihren  Endabschnitten  (9)  an  der  dem  Vorsprung  (5) 
abgewandte  Seite  einen  ersten  Gleitabschnitt  (6)  auf, 
welcher  in  Federrichtung  (8)  des  Rastelementes  (3) 
gesehen  in  einem  spitzen  Winkel  (b)  zur  Fügerichtung 

35  (4)  verläuft.  Die  ersten  Gleitabschnitte  (6)  können  auch 
wie  die  zweiten  Gleitabschnitte  (7)  konvex  ausgeführt 
sein.  Die  ersten  Gleitabschnitte  (6)  verlaufen  in  Füge- 
richtung  (4)  gesehen  in  einem  zum  Scheinwerfer  hin 
geöffneten  spitzen  Winkel  (c).  Beim  Fügen  von 

40  Abschlußscheibe  (2)  und  Gehäuse  (1)  gleiten  die  ersten 
Gleitabschnitte  (6)  der  Rastelemente  (3)  an  den  zweiten 
Gleitabschnitten  (7)  der  Vorsprünge  (5)  entlang.  Dabei 
federn  die  Rastelemente  (3)  in  Richtung  (8)  nach  außen 
bis  die  freien  Endabschnitte  (9)  der  Rastelemente  (3) 

45  die  Vorsprünge  (5)  der  Abschlußscheibe  (2)  selbstra- 
stend  hintergreifen.  Die  Endabschnitte  (9)  können  auch 
über  einen  Soll-Biege-Abschnitt  (10)  mit  dem  Rastele- 
ment  (3)  verbunden  sein.  Hierbei  können  die  Rastele- 
mente  (3)  bis  auf  die  Endabschnitte  (9)  starr  ausgeführt 

so  sein,  wobei  dann  die  Endabschnitte  (9)  in  Richtung  (8) 
federnd  ausgeführt  sind.  Von  Vorteil  ist  es  hierbei,  wenn 
die  Soll-Biege-Linien  durch  eine  Querschnittsveren- 
gung  des  Rastelementes  (3)  gebildet  sind  und  in  ihrer 
Längsausdehnung  annähernd  in  Fügerichtung  (4)  ver- 

55  laufen. 
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Bezugszeichenliste 

Scheinwerfer  für  Fahrzeuge 

1  Gehäuse  s 
2  Abschlußscheibe 
3  Rastelement 
4  Fügerichtung 
5  Vorsprung 
6  erster  Gleitabschnitt  10 
7  zweiter  Gleitabschnitt 
8  Federrichtung 
9  Endabschnitt 
10  Soll-Biege-Abschnitt 
11  äußerer  Rand  is 
12  äußerer  Randabschnitt 
1  3  Versteifungsrippe 

Patentansprüche 
20 

1.  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge,  mit  einem  Gehäuse 
(1)  ,  mit  einer  selbstrastend  mit  dem  Gehäuse  (1) 
verbundenen  lichtdurchlässigen  Abschlußscheibe 
(2)  ,  mit  mindestens  einem  Rastelement  (3),  wel- 
ches  mit  einem  der  zu  verbindenden  Teile  einstük-  25 
kig  und  quer  zur  Fügerichtung  (4)  von 
Abschlußscheibe  (2)  und  Gehäuse  (1)  federnd  aus- 
geführt  ist  und  mit  mindestens  einem  Vorsprung  (5) 
den  das  Rastelement  (3)  selbsttätig  hintergreift, 
wobei  das  Rastelement  (3)  zum  selbstrastenden  30 
Verbinden  von  Gehäuse  (1)  und  Abschlußscheibe 
(2)  einen  ersten  Gleitabschnitt  (6)  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vorsprung  (5) 
einen  zweiten  Gleitabschnitt  (7)  aufweist,  welcher 
in  Fügerichtung  (4)  gesehen  in  jedem  Punkt  in  35 
einem  spitzen  Winkel  (a)  zur  Federrichtung  (8)  des 
Rastelementes  (3)  verläuft  und  daß  der  erste  Gleit- 
abschnitt  (6)  des  Rastelementes  (3)  in  Federrich- 
tung  (8)  gesehen  in  jedem  Punkt  in  einem  spitzen 
Winkel  (b)  zur  Fügerichtung  (4)  verläuft.  40 

2.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  spitze  Winkel  (a)  zur  Federrich- 
tung  (8)  vom  Scheinwerfer  weg  und  der  spitze 
Winkel  (b)  zur  Fügerichtung  (4)  zum  Vorsprung  (5)  45 
hin  geöffnet  ist. 

3.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Rastelement  (3)  in  seiner 
Federrichtung  (8)  gesehen  den  Vorsprung  (5)  mit  so 
mindestens  einem  seitlich  abstehenden  Endab- 
schnitt  (9)  selbstrastend  hintergreift. 

4.  Scheinwerfer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rastelement  (3)  ss 
eine  Lasche  ist,  welche  mit  ihren  breiten  Seitenflä- 
chen  in  Federrichtung  (8)  weisen  und  an  ihrem 
freien  Ende  einen  ersten  Gleitabschnitt  (6)  auf- 

weist. 

5.  Scheinwerfer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  Fügerichtung  (4) 
gesehen,  der  erste  Gleitabschnitt  (6)  bzw.  der  End- 
abschnitt  (9)  des  Rastelementes  (3)  in  einem  zum 
Scheinwerfer  hin  geöffneten  spitzen  Winkel  (c)  zur 
Federrichtung  (8)  verläuft. 

6.  Scheinwerfer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  zweite  Gleitab- 
schnitt  (7)  des  Vorsprungs  (5)  in  Fügerichtung  (4) 
gesehen  konvex  verläuft. 

7.  Scheinwerfer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  der  erste  Gleit- 
abschnitt  (6)  des  Rastelementes  (3)  in  Federrich- 
tung  (8)  gesehen  konvex  verläuft. 

8.  Scheinwerfer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  seitlich  vom 
Rastelement  (3)  abstehende  Endabschnitt  (9)  um 
einen  Soll-Biege-Abschnitt  (10)  schwenkbar  ist. 

9.  Scheinwerfer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rastelement  (3) 
in  Federrichtung  (8)  gesehen  T-förmig  gestaltet  ist, 
wobei  die  Endabschnitte  (9)  des  Querbalkens  der 
T-Form  jeweils  einen  Vorsprung  (5)  mit  einem  zwei- 
ten  Gleitabschnitt  (7)  hintergreifen  und  der  Längs- 
balken  der  T-Form  zwischen  beiden  Vorsprüngen 
(5)  verläuft. 

10.  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge,  bei  welchem  das 
Gehäuse  (1)  am  äußeren  Rand  (1  1)  ein  Aufnahme- 
bett  für  die  Abschlußscheibe  (2)  aufweist,  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Rastelement  (3)  in  einem 
Abstand  zum  Aufnahmebett  an  der  Außenseite  des 
Gehäuses  (1)  angeformt  ist  und  sich  in  einem 
Abstand  über  das  Aufnahmebett  hinweg  erstreckt, 
wobei  der  Vorsprung  (5)  an  den  äußeren  Randab- 
schnitt  (12)  der  Abschlußscheibe  (2)  angeformt  ist 
und  in  seiner  Längsausdehnung  quer  zur  Fügerich- 
tung  (4)  verläuft. 
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